
Ubéoßor Rnolle zum Bedacg
on aul Althaus, Erlangen

IJ)as letzte Heftft dieser Zeitschrift W ar e1in Festgrufß 7WeIl-
ten Präsidenten 11 Geburtstage, gyeschmückt MIt einem e1N-
drucksvollen Bilde Heute, noch eın halbes Jahr spater, mussen WI1r
ıhm den Nachruf schreiben. Vor noch nıcht Z7wWel Monaten, autf der
oroißen Jahrestagung der Luther-Gesellschaft 1n Hannover, treuten
WIr uns seiner, W1e unNns schien, ungeminderten Lebenskraft und Teu-
digkeit. Er eitete MIt gewohnter Lebendigkeit die Sıtzung des (56-
samtvorstandes und trat m1t 115 wichtige Entscheidungen tür die
weıtere Arbeit der Gesellschaft. urch seinen schnellen Tod sind
WIr schmerzliph erschüttert.
Was Theodor Knolle für die Luther-Gesellschaft bedeutete, haben
das Grußwort Anfang und d1€ Würdigung am Schlusse des est-
heftes auszusprechen versucht. 7Zu dem, W asSs OIrt dem och Lebenden
als Dank un Anerkennung dargebracht wurde, bekennen WIr 115

auch heute an seiınem Sarge und Grabe
Kein anderer Name ist m1t der Luther-Gesellschaft CNS, durch
eine S lange nd intensive Arbeit für Sie verbunden WI1e der Theo-
dor Knolles. Neben 1er Präsidenten, Rudolf Eucken, Hegel, Karl
Holl un dem Schreiber dieses Nachrufs, hat CI, CT als Geschäfts- \

und Schriftführer, annn als /weiter Präsident mit gyroßer Liebe
Luthers Botschaft, Werk un Person seine Krafrt in den Dienst unNserer

Gesellschaft gestellt, der lebendige Träger un Zeuge serer Tradi-
tion durch Jahre hindurch. Von Anfang an War ıhm ser Zeit-
schrift, seıit Jahren auch das Luther- Jahrbuch, anvertraut. Wır
mussen ıhm nach seinem Heimgange das gleiche bezeugen WI1e
seinem Geburtstage: Ihm kommt das entscheidende Verdienst

dem Range und Ansehen UuUNsCeres Schrifttums.
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Theodor Knolle hat N1E VELSCSSCH oder verleugnet, da{fß CS eC1N Nicht-
Theologe WAar, Rudol£ Eucken, der AT Gründung der Luther Gesell-
schaft rief un iıhr erstier Präsident wurde Unsere Gesellschaft sollte
nıcht 1 Theologensache se1in sondern die VWeıte greifen,
anner und Frauen aller Fakultäten und gexst1gen Bereiche Mıt-
oliedern un Mitarbeitern ber zugleıich hat Knolle
darauf gehalten, dafß Luthers Botschaft un Gestalt ıcht on einem

verwaschenen „Protestantismus nd iıcht on den (seistern des
Tages wıder die Wahrheit 111 Anspruch gCHOMMECN wurde, dafß S1IC

vielmehr ihrer evangelıschen Mıtte und Tiefe klar, ohne Ab-
ZUS und Trübung Worte kam Von dem echten Luther AUusSs ahm
T Stellung den Fragen der Kirche VOTL allem des Gottesdienstes
un der kırchlichen Ordnung, dessen Zew1f5 dafß der Reformator auch
uns Heutıgen für das Rıngen MI1 den Problemen AScIer Zeıt grund-
sätzlich Gültiges habe In seiINen Vorträagen aut unseren

Tagungen, Autsätzen nd Schritten gzab Theodor Knolle INmMer

wıieder überzeugende Proben dafür
In eiINemM seiNer etzten Vorträge, der Ansprache ber en Nord-
westdeutschen Rundfunk AI Oktober dieses Jahres, heißt AIl

Schlusse „ Wır INCINCN, daß Luthers Bild und Beispiel befreiend un d
ermutigend wırken sollte auf 1Ne Welt 111 der die ngst S In sıch
oreift dafß Wahrheit, Freiheit un Freude nıcht mehr das Menschen-
leben estimmen Darum 1STE die Luther Gesellschaft zeıtgemais
Miıt Uu11ls, Mitarbeitern 1 der Leıtung der Luther Gesellschaft
verband Knolle iInmMer NCUu erlebte nd bewährte Kamerad-
schaftt des Dienstes uns  N Auftrage Daran denken WI1r 1N erz-
licher Dankbarkeit zurück Die Lücke, die SC1H Tod für 1Ns reilßt 1STE

sehr Zrofß Wır sehen och nıcht WI1Ie S1e sıch schließen annn
Wır wollen Grabe hochverehrten I Knolle Gott den
Herrn bitten, dafß B der Luther Gesellschaft auch fternerhin Männer
nd Frauen zuführe, die tüchtig und bereit sınd uns bei SE be-
sonderen Aufgabe rechter Liebe und Freudigkeit helfen


